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der hl El G Iu letztgenanntem Falle, venn Jemanden die
El durchaus nothwendig iſt, oder onſt ängere Zeit Iim Stande
der Todſünde oder einer großen Bedrängniß verbleiben oder abreiſen
müßte und ange nicht mehr zurückkehren könnte, ſagen faſt alle
Auctoren, daß der Betreffende unbedenklich die Beicht verrichten könne,

er nicht zugleich die Meſſe hören könnte, weil 10
es humanae. hier écCclesiastica, Sub gravi incommodo II0n
Obligant. Seavini und üller lehren dasſelbe und etzterer gibt den
praktiſchen Rath, der Beichtvater wenigſtens bei der Wandlung
und Communion eln wenig einhalten, damit auf den betreffenden
E  EI geachtet werden önne. Es genügt 10 ein: „Adoramus te
Ohriste t benedieimus tibi. quia Der CTUCEII tuam redemisti
mundum“ oder „Jeſus dir leb ich“, und bei der Communion ein
einziges: „Domine 8SUIII dignus.“ Dieſe kurze Unterbrechung
Ade der El wohl nicht, verlei aber die Möglichkeit, eicht  2
bren oder beichten und Meſſehören zur Erfüllung des Kirchengebotes
compatibel 3u machen

Marienberg bei als (Tirol). Carl Ehrenſtraßer,
Loector der Theologie

XVII (Verlegung eines Feſtes mit gilie. Eine
Kirche dem ＋ Martyrer Chriſtophoru (25 Juli) geweiht, dann
muß das Feſt dieſes Heiligen an ſeinem Tage als Duplex primae
Classis begangen, und da Feſt des Jacobus auf einen
andern Tag verlegt werden, die Vigilie des hl Jacobus aber muß
nach ausdrücklichem ntſchei der Riten⸗Congregation Am Uli
bleiben, und das iſt ſelbſt dann der Fall, we dem Officium des

Jacobus ein anderer Tag (vielleicht erſt im Auguſt) als dies
Propria aſſignirt ird RudolfGroß⸗-Strehlitz (Pr

eſten Gymnaſial Religionslehrer.

XVIII no  e  ige Bedingung zur Ge
winnung der Abläſſe beim „Angelus Omini“.) Es iſt wohlbeachten, daß der erS „Bitt für un Gottesgebärerin“ mit
der Oration: Gratiam uam : „Wir itten dich, Herr, du wolleſtdeine Gnade“ als COnditio, sine gua 0⁰1 zur Gewinnung der Ab

des Ang Dom Im Decret der Ablaß⸗Congregation N1884 (vide Quartalſchrift 1884 966) angegeben wurde. Es olghieraus, daß jene Laien, welche dieß Cbpbe weder leſen, noch auswendigherſagen können, U esſelben noch Ave Maria beten ſollen;amit ſie un Verbindung mit den 3 Ave des Ang Dom 5 Ave
beten, 101100 für olche 3ur Gewinnung der Abläſſe genügen.)

adimpleétas Conditiones Spiritualibus hisce gratiis priventur 61 U fficacius
Ouabrei S8. 1II. 160 Papa 116 161 Christifideles 65 1101
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wür  21*  de gewiß ehr nützlich ſein, daß die Laien  * durch Ver
kündigung von der Kanzel oder durch andere geeignete Mittel auf
dieſe Bedingung aufmerkſam emacht würden, damit ſie dieß ebe
auswendig lernen, oder 5 Ave Maria beten und amit auch die
Laien nach Möglichkeit bei der Abbetung des Ang. Dom niederknien
ud auch nach Möglichkeit und Schicklichkeit eS zur rechten Zeit
während des Läutens beten. Labor bTO Domino!

Wer die vorgeſchriebenen Bedingniſſe II noOtabili parte quoad
tempus. modum 6t. gnem Sive Del inscitiam, negligentiam,
impotentiam VSI 4¹¹ ÿOIUSaA nicht erfüllt, kann die nicht
gewinnen. Deer. der Ablaß⸗Congregation Febr 1835 Die

Ang. Dom läutende mu nicht geweiht ſein. Aug.
1864 (Maurel⸗Schneider, äſſe, Auflage, —

XIX (Politiſcher Eheconſens.) Die Verhandlungen des
oberöſterreichiſchen Landtages 1886) Aben die Aufmerkſamkeit
auf das Inſtitut des politiſchen Eheconſenſes hingelenkt. In olge
Landesgeſetz vom 31 October 1868 wurde derſelbe für Oberöſterreich
aufgehoben, ſowie er u den meiſten Provinzen abgeſchafft worden.
Nun begehrten die Landgemeinden Oberöſterrei I ihrer weitaus
größten Mehrzahl deſſen abermalige Einführung, weshalb ein der⸗
artiger Geſetzentwurf dem andtage vorgelegt und deſſen Majo⸗
rität angenommen worden iſt

Ueber das Weſen dieſes bürgerlichen Conſenſes leſen Uir (Rittner,
Oeſterr Eherecht, Leipzig 1876): „Durch dieſes Eheverbot ſuchte
insbeſondere in rüheren Zeiten zu verhüten, daß nicht Familien be
gründet werden, 8  6 ohne die Möglichkeit ſich ſelbſt zu erhalten,
die öffentliche Mildthätigkeit Iun uſpru nehmen müſſen und
namentlich der Heimatsgemeinde zur fallen Deshalb wurde
armeren Volksclaſſen die Ehe NUuL gegen beſondere behördliche Be
willigung, den mn Oeſterreich ſogenannten politiſchen Eheconſens
(Ehemeldzettel) geſtattet. In dieſer Beziehung beſtanden N den ein⸗
zelnen Provinzen zum El abweichende Vorſchriften.!) Aber die

Christifideles t div Inearnationis et Resurrectionis mysteéria berpetuo
grateque recolenda incitentur, N audientia hahita die Martii Nuper elapsi
ab infrascripto Secretario Indulg. t Relig benigne indulgere dig-
natus est. Ut Christifideles, qui legitimo impedimento detenti 11011

Hexis genibus, 166 20 aeris campani signum versieulos Angelus 0Omini etc
tribus angelicis salutationibus, A 11 5 ete

1 Oratione: Gratiam tuam Ete. tempore paschali antiphonam Re-
gina (Oeli ete. CUII versiculo 6t Oratione propria; aut 81 nesciant praedictos
versiculos, antiphonam t TECES tum memoriter dicere, tum legere, quin-
quies salutationem angelicam digne, attente devote 8Sive Malne Sive Eireiter

UCrari valeant. Romae 1884.
meridiem Sive 8ub VESDere recitavérint, indulgentias superius memoratas

ard. Oreglia.
S ieſelben bei Herzog, Syſtematiſche Darſtellung der Geſetze über den

pol Eheconſ., 1829; Verings Archiv für ath Kirchenrecht 1868, 448 ff


